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Berlin, den 7. Jul 190 Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: dem — * und kommandirenden General des 
8. Armee⸗Korps, von 8 8 „feld J., den Rothen Adler-Orden erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern in Brillanten; und dem Wirkli⸗ 
chen Geheimen Mathe Grafen von Dönhoff, den Rothen Adler-Orden 
erſter Klaſſe mit Eichenlaub; desgleichen dem Deputirten des Central⸗ 
Ausſchuſſes der Preußiſchen Bank, Kommerzien⸗Rath Eduard Conrad 
zu Berlin, den Charakter als Geheimer Kommerzienrath, und dem De⸗ 
putirten des eee der Preußiſchen Bank, Kaufmann Karl 
Friedrich Krauſe zu Berlin, den Charakter als Kommerzien⸗Rath zu 
verleihen. 5 


Der Advokat Eduard Karl Chriſtian Coltmann zu Gfeve ift 
zum Anwalt bei dem dortigen Landgerichte ernannt worden. 

Der Hülfslehrer am Gymnaſium zu Tilſit, Heinrich Pöhlmann 
iſt zum vierten ordentlichen Lehrer an derſelben Anſtalt ernannt worden. 


Abgereiſt: Der Wirkliche Geheime Ober⸗Juſtiz-Rath und Staats⸗ 
Sekretair Bode, nach Karlsbad. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Kopenhagen, den 5. Juli, Abends. Ein hier eingetroffener 
Dampfer theilt mit, daß unter der Beſatzung von Kronſtadt die 
Cholera ausgebrochen ſei. 


Paris, den 6. Juli. Eine aus Madrid vom 4. D. eingetroffene 


(Die große Parade in Konſtantinevel; d. Oeſterr ⸗Türkiſche 


Depeſche meldet, daß ſowohl in der Hauptſtadt als in den Provinzen 
Ruhe herrſche. 


RER — m 

< Berlin, den 6. Juli. Morgen Nachmittag wird das Geburts⸗ 
feſt des Kaiſers von Rußland durch eine große Tafel im Schloſſe zu 
Sansſouei gefeiert werden. Se. Maj. der König hat heut ſchon die Ein⸗ 
ladungen zu dieſem Hoffeſte ergehen laſſen. Die hier anweſenden Mit⸗ 
glieder des Königl. Hauſes, welche Chefs Ruſſiſcher Regimenter ſind, er⸗ 
feinen in der betreffenden Uniform. Se. Königl. Hoheit, der Prinz 
Friedrich Wilhelm iſt, wenn ich nicht irre, Inhaber des Donſchen Koſaken⸗ 
Regiments, und wird darum dieſe Uniform anlegen. 

In der geſtrigen Nacht iſt der Oberſtlieutenant v. Manteuffel 
von ſeiner Miſſion aus St. Petersburg hierher zurückgekehrt und hat die 
Antwort des Kaiſers Nikolaus auf die Oeſterreichiſche Sommation über⸗ 
bracht. Schon heut Morgen 8 Uhr fuhr der Oberſtlieutenant v. Man⸗ 
teuffel zu des Königs Majeſtät nach Schloß Sansſouci und verweilte 
dort den ganzen Tag. In der Begleitung des Herrn v. Manteuffel be⸗ 
fand ſich der Graf v. Königs mark, bis zum Jahre 1848 Adjutant 
des Prinzen v. Preußen. Wie ich höre, ift derſelbe zu einer außerordent⸗ 
Ka Miſſion auserſehen, doch verlautet noch nicht, wohin ihn dieſelbe 

Wen wird. Ueber die Erklärung des Kaiſers von Rußland iſt mir bis 
dieſen Augenblick noch nichts Zuverläſſiges bekannt geworden. Was man 
ſich davon im Publikum erzählt. iſt ungefähr Folgendes: Der Kaiſer 

Sebaſtopol. 

In dem ſo thätigen, wie tüchtig geleiteten Verlage der Hausbiblio⸗ 
thek (C. B. Lorck in Leipzig) iſt ſo eben der zweite Band vom „Kriegs⸗ 
Theater erſchienen, welcher Süd⸗Rußland und die Türkiſchen Donauländer 
nach Auszügen aus den Reiſebeſchreibungen der Engländer C. Oliphant, 
Shirtey Brooks, Patrick O'Brien und Warington W. Smyth ſchildert. 
Der Erſtere, deſſen Reife bereits die vierte Auflage erlebte, hat Rußland 
Br 1852 beſucht, wo er ſich über Petersburg nach Moskau be- 
gab, Nes die Wolga hinabfuhr und durch die Steppe nach dem Aſow⸗ 
chen ;AREER Seine Tour von Taganrog bis Odeſſa iſt unter den 


umpfe der Linien⸗ 
ſchiffe gleichſam mitten in den Straßen der Stadt ſchwimmen. Wen 
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. Der durch mehrere ausgezeichnete Bauten und Pläne bekannte 
hieſige Baumeifter Tietz hat auch die ſperiellen Entwürfe zu einem jetzt 
vollendeten Schloß für den Majoratsherrn v. Schönborn in der Nähe 
von Bromberg geliefert, das durch ſeine innere und äußere Eleganz 
eine Zierde der ganzen Gegend geworden iſt. In modernem Italieni⸗ 
ſchen Styl erbaut mit Treibhaus⸗ und andern Anlagen auf dem hügelich- 
ten Terrain des jenfeitigen Weichſelufers bietet es eine weite Fernſicht 
über den belebten Strom. Als ſchöne Details werden namentlich ein im 
Achteck gebauter Erker in Nußbaum und Gold, ein Jagdzimmer mit rei⸗ 
chen Holztäfelungen, ein Korbmöbel⸗Boudoir, der große Saal mit weiß⸗ 
polirten goldverzierten Wänden, das ſchöne an das Treppenhaus an- 
ſchließende Veſtibül ze. gerühmt. Die meiſten Arbeiten, namentlich die 
Dekorationen, ſind von hieſigen renommirten Fachmännern ausgeführt. 

0 - Suli. Die Preußiſche Corvette Amazone hat heute 


a D g, ben 5. 
5 feuh unter Kommando des Prinzen Wilhelm von Heſſen⸗Barchfeld⸗Phi⸗ 


lippsthal ihre Uebungsreiſe angetreten. (Oſtſ.⸗Z.) 

Halberſtadt, den 3. Juli. Ein erſchütterndes Ereigniß wurde 
uns geſtern von der Roßtrappe gemeldet. Der Geh. Regierungs- und 
Apellations⸗Gerichtsrath Kraufe von hier, wurde auf dem Plateau der 
Roßtrappe erſchoſſen gefunden, neben ihm ein Piſtol, mit dem er ſeinem 
Leben unzweifelhaft ein Ende gemacht hat. (M. 3.) 

Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

Stettin, den 6. Juli. Das heute früh angekommene Poſt⸗Dampf⸗ 

ſchiff „Nagler“ bringt Nachrichten aus Stockholm bis zum 3. d. M. 


„Aftonbladet“ vom 29. Juni enthält folgende tel. Dep. aus Gris le- 


hamn, den 29. Juni, 123 Uhr Mittags: „Aus Nyſtadt angelangte 
Bootsſchiffer berichten, daß Bomarſund von einer größeren Anzahl Kriegs⸗ 
ſchiffe vom 26. 5 Uhr Nachmittags bis zum 27. 4 Uhr Morgens bom- 
bardirt worden iſt. Es iſt eine große Zerftörung an den Feſtungswerken 
angerichtet worden. — Dienſtag den 27. Vormittags kamen für Ruſſiſche 
Rechnung von Bomarſund 15 Transportwagen mit Waffen und Muni⸗ 
tion an der Nordſpitze Alands in Getaby an; fernere Transporte werden 
erwartet, ſobald Pferde angeſchafft werden können.” Dagegen behauptet 
„Poſt och Inrikes Tidningar“ vom 30., jene Nachricht ſei nur aus Be⸗ 
richten über das erſte Vombardement von Bomarſund hervorgegangen 
und ein zweites habe gar nicht ſtattgefunden. Die „Nordd. Ztg.“ end⸗ 


Das 


betragt vierteljährl. für die Stadt 
ofen 1 Rthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 ſgr. ö pf. 


ö Inſerate 
(1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 
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23. Juni 
find für die Kommandanten der Donaufeſtungen ha zu Wid⸗ 


K. K. Oeſterreichiſchen Truppen in die Walachei den Donaufeſtungen 
hinlänglichen Schutz gegen die Ruſſiſchen Truppen gewähren wird und 
die Möglichkeit der Verwendung der bisherigen Garniſonen in der Bal- 
kanlinie zuläßt. 1 

Der Kommandant von Ruſtſchuk, Said Paſcha, hat von Omer 
Paſcha, nach Briefen von dort vom 20. Juni, die Weiſung erhalten, 
wegen Eintreffen des Hauptquartiers Vorſorge zu treffen. In Giurgewo 
erwartet man die K. K. Oeſterr. Truppen in der erſten Hälfte des Mo⸗ 
nats Juli und glaubt, Omer Paſcha werde deshalb in Ruſtſchuk ein⸗ 
treffen, um die Kommandanten zu empfangen und zu begrüßen. 

Nach heutigen Depeſchen aus Widdin den 1. Juli iſt die Donau 
bis zu den Stationen Simnitza⸗Siſtow vollkommen frei und die Verbin⸗ 
dung nach allen Richtungen wieder hergeſtellt. Die Türkiſche Donauflotille 
hat Ruſtſchuk verlaſſen und iſt mit einer Abtheilung gegen Siliſtria ab⸗ 
gegangen. Eine zweite Abtheilung macht eine Rekognoszirungsfahrt ge- 
gen Widdin ſtromaufwärts und hat die Aufgabe, die fämmtlichen von 
den Rufjen verlaffenen Poſitionen an der Donau zu beſichtigen; bei der 
Thalfahrt aber Truppen von Widdin, Lom⸗Palanka, O⸗Rahowa, Nie 
copoli, Siſtow nach Ruſtſchuk zu führen, die ſich dort, als an der Do⸗ 
nau entbehrlich geworden, ſammeln und nach Schumla marſchiren wer⸗ 
den, um die von dort gegen die Dobrudſcha in Marſche ſtehenden Ko⸗ 
lonnen zu erſetzen. } 

Aus Orſowa vom 1. Juli meldet eine telegraphiſche Depeſche, 
daß die Räumung der Dobrudſcha durch die Ruſſen begonnen hat. 

Nach einer T. D. aus Bukareſt vom 1. Juli iſt die Dobrudſcha 
geräumt, nur die feſten Plätze werden noch von Ruſſiſchen Truppen be⸗ 
ſetzt gehalten; von einer Abfuͤhrung der Walachiſchen Beamten und Mi« 
lizen nach Jaſſy iſt keine Rede. 

Aus Jaſſy vom 26. Juni meldet man, daß an dieſem Tage der 
definitiv erfolgte Abſchluß des zwiſchen Oeſterreich und der Pforte abge- 
ſchloſſenen Vertrages zur Beſetzung der Donaufürſtenthümer bekannt 
worden iſt, und unter den höheren Offtzieren einen peinlichen Eindruck 
gemacht habe. Die aus Beſſarabien in die Moldau rückenden Truppen 
haben Befehl erhalten, Eilmärſche zu machen und nähern ſich die in Tet⸗ 


ſchud Bakeu und Roman im Lager geſtandenen Ruſſ. Truppen allmälig 
der Oeſterreichiſchen Grenze. 


Die wiederholt vorgekommene räthſelhafte Nachricht, daß die Ruſſen 
von Slliſtria in Eilmärſchen nach Plojeſchti rücken, wo Mi 73 
30,000 Mann geſchlagen werden foll, dürfte durch eine heute aus Herr⸗ 
mannſtadt hier eingetroffene Depeſche vom 1. d. aufgeklärt fein, in wel⸗ 
cher es heißt, daß die Cernirungstruppen von Siliſtria in dem befeſtig⸗ 
ten Lager bei Budeſti unterhalb Bukareſt ſich ſammeln, wo auch mehrere 
tauſend mit Ochſen beſpannte Wägen aus Kalaraſch eingetroffen ſind, 
die Proviant⸗ und Munitionsvorräthe, dann die Bagage transportiren. 

Briefe aus Warſchau vom 29. Juni melden, daß die kriegeriſchen 
Vorbereitungen und Rüſtungen daſelbſt immer an Ausdehnung gewinnen. 
Die Truppenbewegungen gegen die Oeſterr. Grenze dauern fort. Bei 
Plotz, Perikan und Lublin wurden Concentrirungs⸗Lager aufgeftellt. 
Wegen Organiſtrung des Landſturmes werden in allen Ruff. Grenzdi⸗ 
ſtrikten Vorkehrungen getroffen. 

Von der Galiziſchen Grenze wird vom 29. Juni berichtet: 
Immer mehr entwickelt ſich das Bild von der drohenden militäriſchen 
Haltung Rußlands. In Zawihoſt befindet fich ein Artillertepark von 30 
Kanonen, der täglich militärifche Uebungen vornimmt. In den Dörfern 
Godſziſzow, Biala, Sol, Dalrowica, Krzeminiec, dann im Städtchen 
Bitgoray, endlich in der Stadt Janow ſind 12,000 Mann Infanterie 
dislocirt. Die Mannſchaft ift theilweiſe in Scheuern untergebracht. In 
Janow befindet ſich der Generalſtab mit den Kriegskaſſen. Zwifchen Krze⸗ 
miniec und Janow wird bei Soflanca ein Lager ausgeſteckt. Ueberall in 
dieſen Gegenden wird der Körnerbau behördlich aufgenommen und ab⸗ 


nichts als eine ungeheure Garniſon und ſieht impoſant aus, weil ſo viele 
von den Häuſern Kaſernen oder Gouvernements⸗Gebäude find. Indeſſen 
fiel mir auch das maffive Ausſehen vieler Privathäuſer auf, und die 
Hauptſtraße war wirklich ſchöner als irgend eine, die ich feit der Abreiſe 
von Moskau geſehen hatte, während ſie ihre außerordentliche Sauberkeit 
zahlreichen Trupps Mititär- Strafgefangener verdankte, die fortwährend 
beſchäftigt find, fie zu kehren. Neue Häufer ftiegen in allen Richtungen 
empor, an Regierungsbauten wurde ebenfalls noch rüſtig gearbeitet, und 
Sebaſtopol berechtigt zu der Erwartung, daß es unter den Ruſſiſchen 
Städten noch einen hohen Rang einnehmen werde. Der prächtige Mee⸗ 
resarm, an welchem es liegt, iſt der Millionen würdig, die darauf ver⸗ 
wendet worden ſind, um es zu einem angemeſſenen Aufbewahrungsorte 
für die Ruſſiſche Flotte zu machen. Als ich auf der ſchoͤnen Treppe ſtand, 
welche nach dem Waſſerrande hinabführt, zählte ich dreizehn Linienſchlffe, 
die in dem Haupthafen vor Anker lagen. Das neueſte davon, ein ſtatt⸗ 
licher Dreidecker, lag innerhalb Piſtolenſchußweite vom Kal. Die durch⸗ 
ſchnittliche Breite dieſer Bucht beträgt taufend Schritt; zwei Arme zwei⸗ 
gen ſich davon ab, indem fie die Stadt in ſuͤdlicher Richtung durchſchnei⸗ 
den und Dampfer und kleinere Fahrzeuge tragen, außer einer langen 
Reihe von Rümpfen, die man in Magazine oder Gefängnißſchiffe ver⸗ 
wandelt hat. 2 . ai 

Der ſchwere Dienſt, der fo viele der ſchönſten safe der Ruſſiſchen 
Flotte in dieſen Zuſtand verſetzt, beſteht darin, daß ſie 8 oder 10 Jahre 
lang im ſtillen Schooße des Hafens liegen. Nach Verlauf dieſer Zeit 
geben ihre Balken, die aus niemals ordentlich ausgenocknetem Fichten, 
oder Tannenholz beſtehen, in vollkommene Fäulniß über. Die Urſache 


| davon liegt hauptſächlich in dem dem Holze ſchon inwohnenden Keime 

der Verweſung und gewiſſer Maßen auch den Verheerungen eines Wur⸗ 
mes, welcher ſich in den ſchlammigen Fluthen des Tſchernoi Retka vor⸗ 
findet, eines Fluſſes, welcher, nachdem er das Thal Inkerman durch⸗ 
ſchnitten, in den oberen Theil des Haupthafens fallt. Man ſagt, daß 
dieſes ſchädliche Inſekt — welches im Salzwaſſer eben fo verderblich ift, 
wie im ſüßen — der Ruſſichen Regierung viele Tausende koſte und eines 
der größten Hinderniſſe für die Bildung einer wirkſamen Flotte auf dem 
Schwarzen Meere ſei. Es ift indeß ſchwierig, einzuſehen, warum dies 
jo fein müſſe, ſobald die Schiffe gehörig gekupfert find, und eine ge⸗ 
nauere Bekanntſchaft mit dem wirklichen Zuſtande der Dinge legt die 
Vermuthung nahe, daß die Angriffe der bei der Flotte angeſtellten Be⸗ 
amten für die Kaſſe der Regierung weit furchtbarer ſind, als die Angriffe 
dieſes Wurmes, der als ein bequemer Sündenbock vorgeſchoben wird, 
wenn der gegenwärtige faule Zuſtand der Flotte auf dem Schwarzen 
Meere ſich nicht auf andere Weiſe erklären läßt. Zur Widerlegung dieſer 
Anſicht verweiſt man uns vielleicht auf den beſſern Zuſtand der Oſtſee⸗ 
Flotte; dieſer aber hat ſeinen Grund wahrſcheinlich mehr in der Nähe 
des Hauptquartiers, als in der Abweſenheit des Wurmes in jenen 
nordiſchen Meeren. Der Lohn der Mattoſen ift ſo gering — unge⸗ 
fähr 16 Rubel jährlich — daß es ganz natürlich iſt, wenn ſie dieſen 
kärglichen Sold durch jedes in ihren Kräften ſtehende Mittel zu vermehren 
ſuchen. Die Folge davon iſt, daß von den Mitgliedern der Marine⸗Di⸗ 
rektion an bis zu den Jungen, die auf dem Werft den Blaſebalg der 
Schmiede ziehen, jeder die Beute theilt, die durch ein künſtlich ausgeſon⸗ 
nenes Plünderungs⸗Syſtem erlangt wird, welches man ungefahr auf 


2 


und war auf kleinen Pferden beritten. Die Artillerie, wie ſich von ſelbſt 
verſteht, in der Preußiſchen Formation, vortrefflich in Haltung und Be⸗ 


ſpannung. ER BE. C.)] 
Juli veröffentlicht in N 


geſchätzt, mit der Erklärung, daß Alles, was in einem Kriege vernichtet 
oder verbrannt werden würde, durch die Ruſſiſche Regierung erſetzt wer« 
den ſoll. Vom 17. auf den 18. Juni ſind die Kaiſerlich Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen angeblich in bedeutender Anzahl bis unmittelbar an die trockene 
Grenze Borow, gegenüber von Chwalowice im Rzeſzower Kreiſe, vorge⸗ 
rückt und daſelbſt verblieben. Die Beunruhigung der Gemüther nimmt 
dies- und jenſeits der Grenze zu. Seit Mitte Juni verrichtet die Kaiſerl. 
Ruſſiſche Grenzwache ihren Dienſt nicht mehr wie früher rückwärts der 
Grenze, ſondern an der äußerſten Zolllinie und übt ſowohl bei Waaren 
als Reiſenden die ſtrengſte Kontrolle. Am 20. rückten zwei Ruſſiſche Re⸗ 
gimenter aus Polen in das Gouvernement Volhynien ein und wurden 
bei Luk dislocirt. In Brody fürchtet man eine Grenzſperre von Seiten 
Rußlands, weshalb große Getreidemaſſen daſelbſt aufgekauft und nach 
Galizien eingeführt werden. Ll. 
Aus Galacz vom 28. Juni wird gemeldet, daß die Blokade der 
„Donaumündungen faktiſch begonnen habe. Vier Schiffe der alliirten Flotten 
ankern am Georgs⸗Kanale, drei Schiffe bei der Sulinamündung und zwei 
Schiffe bei der Killamündung. Vier Türkiſche Schiffe haben eine Rekognos⸗ 
eirungsfahrt durch die Pretizzamündung vorgenommen. Die Ruſſiſchen 
Strandbatterieen bei den Mündungen haben bis zum 28. keinen einzigen 
Schuß gethan; am 27. haben Engliſche Schiffe die Einfahrt der Sulina⸗ 
mündung rekognoszirt, während durch kleine Boote ausgeſchiffte Tirail⸗ 
leurs an beiden Ufern die Schiffsbewegung unterſtützten. Die Fahrt ging 
glücklich von Statten die beim Zollhauſe poſtirten Ruſſen blieben ruhig 
und hatten eine defenſive Stellung eingenommen. 
die Ruſſiſche Donauflottille befindet ſich feit dem 22. Juni 
zwiſchen Reni und Galacz konzentrirt. Alle werthvollen Gegenſtände, 
welche ſich auf den Schiffen befanden, beſonders die Kaſſen, wurden in 
Reni an das Land gebracht. Man glaubt, daß dieſe Vorſicht der Be⸗ 
ſorgniß eines bevorſtehenden Angriffes auf die Flottille zugeſchrieben 
werden koͤnne. 
1 d Nie. 


oft 
Ueber die am 17. Juni zu Konſtantinopel abgehaltene 
große Parade erhalten wir bon einem Augenzeugen eine intereſſante 
Schilderung, der wir folgende Einzelnheiten entnehmen. In der Aufſtel⸗ 
lung ſtand die Franzöſiſche Truppen⸗Abtheilung, die Divifion Napoleon, 
welche an jenem Tage die Ehre hatte, vor dem Sultan zu paradiren, 
voran, und zwar in folgender Ordnung: das Marine-Regiment, 2 leichte 
Infanterie⸗Regimenter, 1 Regiment Zouaven, 1 Bataillon Jäger, 8 Ge⸗ 
ſchütze, 1 Kompagnie Sapeurs und 1 Eskadron Spahi's. Daran ſchloſſen 
ſich 3 Bataillone Türkiſche Redifs, 1 Türkiſches Kavallerie-Regiment, 
1 reitende und 2 Feld Batterieen. Dieſe Truppen waren in drei Linien 
aufgeſtellt. Die Franzoſen gewährten durch Zweckmäßigkeit der Kleidung, 
Trefflichkeit der Bewaffnung, beſonders aber durch den kräftigen Wuchs 
der gedrungenen, dabei aber leichten und beweglichen Mannſchaft, fo wie 
durch die ſchönen Geſichtszüge ihrer einzelnen Leute, einen impoſanten 
militairiſchen Anblick. Auch die Beſpannung ihrer Artillerie war tadellos. 
Um die feſtgeſetzte Zeit erſchien der Sultan auf ſchönem arabiſchen Hengſt, 
vom Feldmarſchall St. Arnaud und dem Kriegsminiſter Riza Paſcha be⸗ 
gleitet, mit einem unermeßlichen Gefolge und ritt mit dieſer Eskorte, ganz 
gegen ſeine Gewohnheit, in ſauſendem Galopp bis faſt an den rechten 
Flügel der erſten Linie heran. Prinz Napoleon auf herrlichem Roſſe über⸗ 
reichte den Frontrapport über 10,500 Mann. Der Sultan ritt darauf im chiſche Regierung erwartet, daß die Behörden des Landes ihren Truppen 
Schritt die einzelnen Linien ab, von denen eine jede für ſich die Honneurs in jeder Beziehung behilflich ſein werden. Es verſteht ſich von felbſt, daß 
machte. Der Vorbeimarſch fand vor der Kaſerne von Ramis-⸗Tſchiftlick die Kommandanten der Kaiſerlichen Armee über die ſtrengſte Mannszucht 
ſtatt und zwar in Kompagnie⸗Kolonnen mit halber Diſtanz. Obwohl das wachen, und daß ſie das Eigenthum, die Geſetze, den Kultus und die 
„Terrain ſehr günſtig war, fiel derſelbe doch keineswegs glänzend aus und Gebrauche des Landes achten werden. Artikel 7. Die gegenwärtige Kon⸗ 
hätte an anderen Orten zu manchen Nachexercitien Veranlaſſung gegeben. vention wird binnen 4 Wochen oder früher, wenn es ſein kann, vom 
s Des Ramazan wegen hatte ein Türkiſches Publikum ſich in geringer Tage der Unterzeichnung an gerechnet, in Wien ratificirt werden, wo 
Zahl eingefunden. Die 3 in ihrer er fe al auch die Auswechslung 15 n Pan ſoll. 
igen Montur einherſchreitend (übrigens keine Araber, ſondern ſämmtlich ö en e e We 
f 1 9 1 meiſt ver an.) 1 Kennern zu dem Schönſten gerechnet, Paris, den 4. Juli. Der „Moniteur“ beſtätigt die Nachricht, daß 
was man von leichter Infanterie ſehen kann; doch machten ſie auf die Türken die Antwort des Czaaren geſtern angelangt ſei, zwar nicht, aber er ſcheint 
einen beinahe niederſchlagenden Eindruck. Unglücklicherweiſe hat die Fran⸗ die Verſion der Deutſchen Blätter zu beftätigen, indem er von Neuem der 
zöſiſche Regierung für die ſehr kleidenden und zweckmäßigen Turbane diefer Bewegung des Ruſſiſchen Heeres den für Deutſchland feindlichſten Cha⸗ 
„Truppe die hellgrüne Farbe gewählt, welche vom Islam denjenigen Per⸗ rakter beilegt. ö 5 f N 
ſonen vorbehalten bleibt, die, ſei es durch männliche oder durch weibliche — Die hier angelangten Privatbriefe aus Madrid gehen is zum 
Deſcendenz, eine, wenn auch noch fo entfernte Stamm ⸗Verwandtſchaft 30. Juni 4 Uhr Nachmittags. Bei der Revue am 29. im Prado, welche 
mit dem Propheten nachweiſen können. Der Anblick dieſer Entweihung die Königin abhielt, ſoll ſich unter den Truppen keinesweges die Begei⸗ 
wurde in den Augen Türkiſcher Zeloten nicht gemindert durch den Anblick ſterung kundgegeben haben, auf welche man gerechnet hatte. Gleich nach 
leichtfüßiger Marketenderinnen, welche in der Form ihres Regiments mit derſelben begab ſich ein Vorfall, welcher zeigt, wie tief der Aufſtand be- 
kurzen rothen Röcken, zierlichen rothen Pantalons und noch zierlicheren reits in der Armee Wurzel gefaßt hat. Eine Abtheilung deijelben Regi⸗ 
Stiefeletten, ein vom Koran verpöntes Getränk in einem Fäßchen auf ments, welches befehligt war, am Königlichen Palaſt die Wache zu be⸗ 
den Schultern tragend, zu 8 bis 10 mit wahrhaftem Tänzerinnen » An- ziehen, verließ Madrid durch das Thor von Segovia, um ſich den Auf» 
ſtand hinter dem Muſik⸗Corps der Regimenter vorübertändelten. Bei ſtändiſchen anzuſchließen. Die am 30. Juni zur Verfolgung der letzteren 
dem Zouaven⸗Corps waren die ebenfalls hellgrünen Turbane feiner Hul- aus der Hauptſtadt abgezogenen Truppen hatten eine verhältnißmäßig 
dinnen gar noch überreich mit friſchen Roſen geſchmückt. — Nach dem ſehr zahlreiche Artillerie bei ſich. Noch waren in Madrid keinerlei Ruhe⸗ 
Vorbeimarſch dieſer Truppen gewährte der des Türkiſchen Militärs ein ſtörungen ausgebrochen, aber die Bevölkerung war ſehr aufgeregt: Am 
ſehr entgegengefegtes Bild. Tüchtige, breitſchultrige, gebräunte, ernſte, 29. hatte die Regierung gar keine Briefpoſten und 1 . un 949. 
bärtige, in ihren Waffenröcken wie zum Gegenbild abendländiſcher Ent⸗ | nad) Frankreich abgehen laſſen. Man ſprach Er 1 0 A 15 ge⸗ 
feſſelung eingepreßte Landwehrmänner, ſtramm, ſtill und ruhig, die drei bungen zu Saragoſſa, zu Valencia und in Anda 1155 arfı hall Nar⸗ 
Glieder jedes Zuges ganz dicht aufgeſchloſſen und gerichtet, wie das erſte vaez, der in letzterer Provinz zu Loja ſich 1 0 war DR ſeit 
beſte Europäifche Garderegiment. Die Kavallerie ſah ganz ordentlich aus einigen Tagen von dort verjchwunen, „Ran wo lte willen, er. ba e L 
(gende Weiſe in Ansführung bringt: — Wenn eine gewifje- Quantität | laufen. Ich wunderte mich, nachdem mir dieſe intereſſante Schilderung 
Era ee an e wird, fo erläßt die Reglerung] Ruffifcher Schlauheit gemacht worden war, nicht mehr, als ich erfuhr, daß 
Aufforderungen zur Lieferung des erforderlichen Bedarfs. Eine Anzahl ſich von der impoſanten vor uns liegenden Flotte nur zwei Schiffe wirklich 
Lieferanten reichen ihre Gebote bei einer zu dieſem Zwecke ernannten in dem Zuſtande befanden, eine Reiſe um das Gap unternehmen W 
Kommiſſion ein, die ſich hinſichtlich der Wahl des Lieferanten nicht Wenn man daher bei Schätzung der Stärke 9 At 5 
von der Höhe feines Gebotes, ſondern durch die Höhe der Beſtechung, Schiffe in Abzug bringt, die für alle praktiſchen Zwecke ſeeuntüchtig find, 


Die „Independance“ vom 1. 
die zwiſchen der Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Internuntiatur und Reſchid Pa- 
ſcha am 14. Juni l. J. zu Konſtantinopel abgeſchloſſene Uebereinkunft 
begtglich der Beſetzung der Donaufürſtenthümer durch K. K. Oeſterreichiſche 

ruppen: 99 

Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich in vollem Maße anerken⸗ 
nend, daß der Beſtand des Ottomaniſchen Reiches in ſeinen gegenwärti⸗ 
gen Grenzen zur Erhaltung des Gleichgewichts zwiſchen den Europäi- 
ſchen Staaten nothwendig und daß die Räumung der Donaufürſtenthü⸗ 
mer eine der Bedingungen für die Integrität des Reiches fei, überdies 
bereit ſeiend, mit den zu Gebote ſtehenden Mitteln die genügenden Maß- 
nahmen zu treffen, damit der Zweck zwiſchen den bei der Wiener Confe⸗ 
renz vertretenen Kabinetten und hohen Höfen zu Stande gekommenen 
Uebereinkunft geſichert werde; N 

Nachdem ferner Se. Majeſtät der Sultan ſeinerſeits dieſes von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich gemachte Anerbieten freundſchaftli⸗ 
cher Hülfeleiſtung angenommen, ſchien es zweckmäßig, eine Uebereinkunft 
zu treffen, um die Art und Weiſe zu beſtimmen, in welcher der fragliche 
Beiſtand zu geſchehen hat. 

Zu dieſem Zwecke haben Se. Kaiſerl. Majeſtät der Sultan und Se. 
K. K. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich beiderſeits Bevollmächtigte er⸗ 
nannt: und zwar: a 

Se. Majeſtät der Sultan hat den Muſtapha Reſchid⸗Paſcha, feinen 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten u. ſ. w., und Se. Majeſtät der 
Kaifer von Oeſterreich den Herrn Baron Carl von Bruck, ſeinen Inter⸗ 
nuntius und bevollmächtigten Geſandten bei der fublimen Ottomaniſchen 
Pforte u. ſ. w., welche nach Auswechſelung ihrer Vollmachten über fol⸗ 
gende Punkte übereingekommen ſind: f 

Art. 1. Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich verpflichtet ſich, die 
Räumung der Donaufürſtenthümer zu bewirken, und nöthigenfalls die 
hinreichende Anzahl von Truppen zur Erlangung dieſes Zweckes zu 
verwenden. Art. 2. Dem Kaiſerlichen Oberbefehlshaber bleibt die Lei⸗ 
tung der Operationen ſeiner Armee ausſchließlich vorbehalten, doch wird 
er in gehöriger Zeit den Türkiſchen Oberbefehlshaber davon verſtändigen. 
Art. 3. Se. Majeſtät der Kaiſer übernimmt die Verpflichtung, in den 
Fürſtenthümern in Uebereinſtimmung mit der Türkiſchen Regierung den 
geſetzlichen Zuſtand, wie er durch die Privilegien der Pforte gewährlei⸗ 
ſtet iſt, wieder herzuſtellen. Die auf dieſe Weiſe wieder eingeſetzten Lo⸗ 
kalbehörden werden jedoch ihre Autorität nicht fo weit ausdehnen können, 
um irgend eine Kontrolle über die Kaiſerl. Armee auszuüben. Art. 4. 
Der Kaiſ. Oeſterr. Hof verpflichtet ſich außerdem mit dem Kaiſ. Ruſſ. Hofe 
keinen Vergleich einzugehen, welcher nicht die ſouveränen Rechte des Sul⸗ 
tans und die Integrität feines Reiches zum Susgangnbunft Bat: Art. 5. 

Sobald der Zweck dieſer Konvention durch den Abſchluß eines Friedens⸗ 
vertrages zwiſchen der Pforte und Rußland erreicht iſt, wird Se. Maje- 
ſtät der Kaiſer von Oeſterreich unverweilt Anordnung treffen, um feine 
Streitkräfte in der möglichft kurzen Zeit vom Gebiete der Donaufürſten⸗ 
thümer zurückzuziehen. Die betreffenden Details werden Gegenſtand eines 
beſonderen Vergleiches mit der hohen Pforte ſein. Art. 6. Die Oeſterrei⸗ 


Umſtände zu erfahren, vermöge deren der Für 


die er bietet, beſtimmen läßt. i 
ſofort Unterlieferanten nach ungefähr demſelben Syſteme. Nachdem 
mit dieſen ein Abkommen auf Lieferung des Bauholzes für die Hälfte 
des urſprünglichen Gebotes getroffen worden, ſetzt der Unterlieferant die⸗ 
ſes Spiel weiter fort, und vielleicht das achte Glied in dieſer kontrahiren⸗ 
den Kette iſt der Mann, welcher zu einem faſt abgeſchmackt niedrigen 
aß die Lieferung des Holzes wirklich beforgt. Seine Agenten in den 
Gentral- Provinzen flößen demgemäß eine Quantität grüne Tannen und 


Fichten den Dnieper und Bug nach Nikolajew hinunter, wo ſie endlich 


in die Hände des erſten Lieferanten gelangen, nachdem ieder die Differenz 
» zwiſchen ſeinem Kontrakt und dem feines Nebenmannes in die Taſche ge⸗ 
ſteckt hat. Wenn das Holz endlich der zur Beſichtigung ernannten Kom⸗ 
miſſion vorgelegt wird, reicht eine anderweite Beſtechung hin, es trocken 
zu machen, und die Regierung iſt, nachdem ſie den Preis gut getrockneten 
Eichenholzes bezahlt hat, erſtaunt, daß das daraus erbaute Kriegsſchiff 
von 120 Kanonen nach fünf Jahren ſchon nicht mehr zu gebrauchen iſt. 
Die reiche Erndte, welche für die abfällt, die den Bau und die Ausrüſtung 
des Schiffes zu beſorgen haben, wird mit eben ſo leichter Mühe erlangt, 
und die Arbeiter auf dem Werft trieben einen fo umfafjenden Handel 
mit ür Rechnung der Regierung eingekauften Schiffsbeſtandtheilen, daß 
18 Aae e Jung Zeit unterſagt war, in dieſen Hafen einzu⸗ 


Das glückliche Individuum wählt nun 


ſo zeigt ſich, daß die Flotte des Schwarzen Meeres, dieſer ſtehende Po⸗ 
panz der unglücklichen Pforte, zu einer Streitmacht zuſammenſchwindet, 
die bloß im Verhältniß zu ihrem beſchränkten Wirkungskreiſe und zu dem 


Feinde ſteht, mit welchem ſie es in der Abweſenheit irgend einer anderen 
Europäiſchen Macht zu thun haben würde. ö 
den, um anzunehmen, daß die Flotte eine Ausnahme von der Regel bilde: 


Es iſt kein Grund vorhan⸗ 


daß alle großen National-Anftitute künſtlich find..... 

Während unſeres Aufenthaltes in Sebaſtopol waren bedeutende 
Volksmaſſen aus allen Theilen des ſüdlichen Rußlands herbeigelockt wor- 
den, um den Kaiſer zu empfangen; die Garniſon hatte ihre Kaſernen 
getüncht und exereirte mit lobenswerther Ausdauer, während die ganze 
Mannſchaft des Werfts ſchon ſeit Monaten beſchäftigt war, die Schiffe 
in den präſentirbaren Zuſtand zu verſetzen, welchen ſie jetzt zeigten. Es 
ſcheint, daß nur eine kleine Anzahl Leute ſich am Bord eines jeden Schiffes 
befindet, ſo lange daſſelbe im Hafen liegt, während der größere Theil 
der Mannſchaft am Lande beſchäftigt wird, ein Syſtem, welches nicht 
ſehr geeignet iſt, die Leute in der Uebung zu erhalten. Da man glaubte, 


es werde ein Schiffsmanöver unter der perſönlichen Aufſicht des Kaiſers 
veranſtaltet werden, ſo waren nicht wenig Exerzitien nöthig, um den 
Werftſtaub abzureiben. Ich bedauerte, daß ich nicht in Sebaſtopol blei⸗ 
ben und die Revue über die Flotte mit anſehen konnte, welche die An⸗ 


mit feinem früheren Nebenbuhler Eſpartero verbündet! Auch Gerüchte von 
einer Bewegung in Portugal, welche die Vereinigung if ae . 
zwecken, und von einer Regen Ei Montpenſier's waren im Umlauf. 
Nachſchrift: Eine *. Abends Angelangte Privat- Depeſche, die 
jedoch keinen ſonderlichen Glauben zu verdienen ſcheint, meldet, daß 
Madrid ſich mit Barrkkaden bedecke. Sie ſpricht von Abdankung und von 
der Regentſchaft des Marſchall Rarvaez (ſ. o. tel. Dep.). 

Wie verlautet, ſoll auch für die übrigen vom Staate unterſtütz⸗ 
ten Theater ein Commiſſion zur Unterſuchung und Ueberwachung ihrer 
finanziellen und artiſtiſchen Lage niedergeſetzt werden; die nicht unterſtütz⸗ 
ten Theater will man, dem Vernehmen nach, wieder dem Miniſterium 
des Innern untergeben. yeah u 

— Im Theater der Port St. Martin, wo „Schamyl“ aufgeführt 
wird, wäre es geſtern bald zu einem Unglück d 3 
hatte man noch rechtzeitig entdeckt, daß die Gewehre der nach dem Pu⸗ 
blikum ſchießenden Tſcherkeſſen mit Kugeln geladen waren. Die Sache 
iſt in Unterſuchung. Bis jetzt weiß man ſich den merkwürdigen Fall 
noch nicht zu erklaren, glaubt aber an keine verbrecherische Abſicht. — 
Das Lager von Marſeille wird wegen häufiger Krankheitsfälle verlegt 
werden. Möglicherweiſe wird auch das Lager von Boulogne dieſes Schick⸗ 
ſal theilen. — Aus den Berichten, welche uns aus Madrid zukommen, 
und die blos verſtümmelt veröffentlicht werden, geht hervor, daß die In⸗ 
ſurrektion viel bedeutender iſt, als man dieſes geglaubt hatte, und daß 
es ſich um eine wohlvorbereitete Verſchwörung handle. Es kam zu einem 
blutigen Zuſammenſtoß zwischen den Rebellen und den Königl. Truppen, 
aber die Sache iſt noch lange nicht beendigt. (Köln. Ztg.) 

Rußland und Polen. 

St. Peters burg, den J. Juli. Der „Krz.⸗Ztg.“ wird von hier 
geſchrieben: „Anbei erhalten Sie in kurzen Zügen Rußlands Antwort 
auf die Oeſterreichiſche Sommation: 

1) Rußland genehmigt das im Wiener Protokoll vom 9. April 
von den vier Mächten angenommene gemeinſchaftliche Protektorat über 
die chriſtlichen Unterthanen der Pforte. ine 

2) Rußland vepflichtet ſich zur Räumung des Türkiſchen Gebietes, 
wenn die Engländer und Franzoſen auch heraus und die Oeſterreicher 
nicht hineingehen. 5 

3) Aus ſtrategiſchen Gründen muß Rußland die Sereth-Linie halten. 

4) Rußland iſt bereit, in Friedens ⸗Unterhandlungen einzutreten, 
wenn ihm Garantieen gegeben werden, daß inzwiſchen nichts ihm Nach⸗ 
theiliges unternommen werde. 

Weitere Konceffionen find von Rußland nicht zu erwarten. 

Warſchau, den 22. Juni. Es wird Ihnen nicht unwillkomr . 
ſein, ſchreibt man der „W. Preſſe“, aus authentiſche die näheren 
ogen wurde, feine 
jetzige Stellung als Oberbefehlshaber der gegen die Türken beſtimmten 
Armee anzunehmen. Die Fürſzin Paskiewitſch beſchuldigt laut den Ruſ⸗ 
ſiſchen Hof, daß man ihrem Gemahl eine Falle gelegt habe. Sie be⸗ 
hauptet, der Kaiſer habe, nachdem der Ungariſche Feldzug beendigt ge⸗ 
weſen, den Fürſten Paskiewitſch, da dieſer ohnehin bereits alle andern 
in Rußland erreichbaren militäriſchen Würden beſeſſen, nur durch die Kai⸗ 
ferliche Verſicherung belohnt, der Ungariſche Feldzug ſolle der letzte Kriegs- 
dienſt geweſen fein, welchen der Fürſt feinem Vaterland zu leiſten hätte. 
Von jetzt an ſollte er in Frieden von den vielen Kämpfen während ſei⸗ 
ner Dienſtzeit ausruhen und als alter ego des Kaiſers im Königreich in 
Ruhe ſein Leben beſchließen. Und wirklich wurde der Fürſt im Anfang 
der jetzigen Wirren nicht einmal um feinen Rath gefragt. Er befand ſich 
in beſter Laune in Warſchau und dachte nicht im entfernteſten daran, in 
dem bevorſtehenden Kriege verwendet zu werden. Eines Tages bekommt er 
ganz unverhofft eine öffentliche Einladung — nicht von dem Kaiſer und 
nicht in offizieller Form, ſondern ein bloßes Privatſchreiben von dem 


Großfürſten Thronfolger in welchem ihm derſelbe ſeinen Wunſch eröffnet, 


ihn in augemeinen Reichs angelegenheiten zu Rath ziehen zu wollen, und 
deshalb einladet, wo möglich perſonlich nach St. Petersburg zu kommen. 
Der Fürſt begiebt ſich auf der Stelle nach St. Petersburg und kündigt 
bei ſeiner Abreiſe von Warſchau feine Rückkunft in höchiteng zwei 
Wochen an. Unterdeſſen wurde ſeine Hoffnung durch die Vorgänge in St. 
Petersburg vereitelt. Dem in der Hauptſtadt Angekommenen erklärte 
der Großfürſt Thronfolger offen, daß ſeine Ankunft in St Petersburg 
und die Einladung dazu, welche er von ihm erhalten, auf den perſönli⸗ 
chen Wunſch des Kaiſers erfolgt ſeien, daß man mit der Lage der Dinge 
an der Donau nicht eben zufrieden ſei, daß man die Nothwendigkeit, die 
Leitung des Feldzugs anderen erfahreneren Händen und zwar ohne Auf- 
ſchub anzuvertrauen, einſehe, daß man endlich ſeiner Vaterlandsliebe 
zutraue, er werde, in Berückſichtgung, daß der Kaiſer auf das Recht, 
einen ferneren Dienſt im Felde von ihm zu fordern, verzichtet habe, 
ſelbſt ſeine Dienſte dem Kaiſer anbieten. Nachdem die Frage ſo geſtellt 
worden, konnte der Fürſt unmöglich zurücktreten. Er trug dem Kaiſer 
ſeine Dienſte ſelbſt an, wurde zum Ober⸗Befehlshaber der aktiven Do⸗ 
nau- Armee ernannt, mit dem Recht, ſein Interim im Königreich nach 
feinem beſten Ermeſſen zu regeln. Er verweilte in St. Petersburg drei 
volle Monate, in Warſchau aber, auf lieg Durchreiſe nach den Fürſten⸗ 
thümern, nur etliche Tage und verhehlte während dieſer Zeit gegen feine 
Umgebung weder das Mißvergnügen, mit welchem er feiner neuen Be 


1 weſenheit des Kaiſers ſelbſt noch intereſſanter gemacht haben würde. Der 


Kaiſer begleitete, wie wir ſpäter hörten, die Flotte nicht auf ihrer kurzen 
Kreuzfahrt außerhalb des Hafens, ſondern ſprach ſich ſehr unzufrieden 
über ihre Leiſtungen aus 5 

Nichts kann furchtbarer fein, als der Anblick der Befeſtigun⸗ 
gen Sebaſtopols von der Seeſeite. Bei einer ſpäteren Gelegenheit be⸗ 
ſuchten wir es in einem Dampfboote und fanden, daß wir an einem 
Punkte von nicht weniger als zwölfhundert Geſchüßzen beherrſcht wurden. 
Zum Glück für eine feindliche Flotte hörten wir fpäter, daß dieſe Ge⸗ 
ſchütze nicht abgefeuert werden könnten, ohne daß die morſchen Batterieen 
zuſammenbrächen, in welchen ſie liegen, und die ſo ſchlecht gebaut find, 
daß ſie ausſehen, als ob ſie auf Kontrakt⸗Lieferung errichtet waren. Vier von 
den Forts beſtehen aus drei Batterieen⸗Etagen. Natürlich konnten wir 
blos einen ſehr flüchtigen Ueberblick von dieſen berühmten Feſtungswer⸗ 
ken gewinnen, und ich kann daher nicht für die Wahrheit der Behaup⸗ 
tung einſtehen, daß die Räume, worin die Geſchütze ich befinden, fo 
eng und ſchlecht gelüftet ſeien, daß die Artilleriſten nvermeidlich erſticken 
müßten, wenn fie ihre Geſchütze abfeuerten. Eine 2 hatſache jedoch war 
nicht zu bezweifeln, nämlich, daß wie gut die Zugänge nach Sebaſtopol 
zur See auch befeſtigt fein mögen, doch kein Hinderniß im Wege ſteht, 
wenige Meilen ſüdlich von der Stadt eine beliebige Anzahl Truppen in 
einer der 6 bequemen Buchten, mit welchen die Küſte bis zum Cap Gher- 
fon verſehen ift, ans Land zu ſetzen. Von hier aus könnten fie — vor⸗ 
ausgeſetzt, daß ſie ſtark genng wären, die Truppenmacht, die ihnen im 
offenen Felde entgegen geftellt Würde, zu werfen, — die Hauptſtraße hin⸗ 
abmarſchiren, die Stadt und Feſtung ſchleifen und die Flotte verbrennen 


ſtimmung entgegen gehen mußte, noch die Beſorgniſſe und Ahnungen, 
mit welchen er w — — Krieges erfüllt war. Dies ift 
im Weſentlichen der Inhalt jener Klagen, welche die Fürſtin Paskiewitſch 
offen im Munde führt, Auf die erſte Nachricht von der Verwundung 
des Fürften und feiner Abreiſe nach Jaſſh machte ſie auf der Stelle An⸗ 
ſtalten und wollte ſich nach der Moldau begeben. Die Erlaubniß aber 
und die nöthigen Päſſe dazu wurde ihr von Seiten der Behörden in 
Warſchau verweigert ()- Sie wendete ſich in dieſer Angelegenheit durch 
den Telegraphen direkt an den Kaiſer, bis jetzt aber iſt von St. Peters⸗ 
burg noch keine Antwort en zurückgekommen. 
riechenland. 

Der „Weniteur“ erhält Bere aus Janina vom 20. Juni. Fuad 
Effendi e ließ am 15. Mezzovo, um in Theſſalien einzurücen und 
langte am 18. mit dem aus 2000 Regulairen und ungefähr 1 0 Ar⸗ 
nauten bestehenden Corps Og mann Paſcha's eine Stunde weit von 
Kolabaka an. Sein Marſch war ohne Schwertſtreich von Statten ge- 

gangen; in dem Maße, als die Ottomanifchen Truppen vorrückten, zo⸗ 
gen ſich die Griechen auf ihr Centrum zurück. Dieſe Einzelnheiten wer⸗ 
den durch Nachrichten aus Lariſſa vervollſtändigt. Am 18. Juni griffen 
die Türkiſchen Truppen die Helleniſchen Freiwilligen unter Hadſchi Petro 
an. Nach einem dreiſtündigen Kampf wurden die Griechen geſchlagen; 
fie hatten eine bedeutende Anzahl Todte und Verwundete und verloren ihr 
Gepäck und Geſchütz. Die Griechen flüchteten ſich zum Theil in der Rich⸗ 
tung nach Agraffa, zum Theil in der Richtung nach dem Olymp. 


Poſen, den 7. Juli. Am 1. d. Mis, fand eine Sitzung der Han- 
delskammer ſtatt. Das Kreis -Bericht zu Grätz erforderte in einer Pro⸗ 
zeß⸗ Sache Auskunft über den Stand der Spiritus -Preiſe im Dezember 
In Stelle des ausgeſchiede⸗ 
nen Herrn Carl Reiche wird der Mühlenbeſitzer Herr Krotochwill jun. 
iſt ſeit dem 1. d. Mts. in 
welcher die auf ihn gefal⸗ 
lene Wahl ablehnt, kitt Herr Ferdinand Rieß in die Kommiſſion zur 

Die Koſten, welche die Geſchäfts⸗ 
führung der Markt⸗Kommiſſion etwa veranlaſſen wird, ſollen von der 
Handelskammer vorgeſchoſſen, beim Magiſtrat die Erſtattung derſelben 


Handelskammer die Angabe derjenigen Perſonen, welche nach den gejeß- 
lichen Beſtimmungen aus Klaſſe A nach B zurück zu verſctzen fein möch⸗ 
ten. Die Erledigung dieſer Angelegenheit wird einer Kommiſſion, beſte⸗ 
hend aus den Herren: Jakob Appel, Auguſt Herrmann, Hartwig 
Kantorowiez, M. Löwinſohn und dem Sekretär der Handelskam⸗ 
mer übertragen. 
Die von der Handelskammer an den bedeutendſten Wollmarktplätzen 
82 eingezogenen Erkundigungen haben ergeben, daß im Wollmarkts⸗ 
erk r nirgend fo erſchwerende polizeiliche Anordnungen gebräuchlich 
ſind, wie ſolche hier zuletzt ſtatt hatten. In Breslau beſteht eine vom 
Königl. Polizeidirektorio erlaſſene Wollmarkts Ordnung, die ſich in der 
Hauptſache auch hier wird in Anwendung bringen laſſen. Es wird be⸗ 
ſchloſſen, wegen Publizirung einer Wollmarkt⸗Ordnung für Poſen die 


9 zu formiee: e cent unf 76 beantragt 
Herr M. Löwinſohn, daß der Herr Ober-Präfident gebeten werde, die 


Einführung eines ſolchen Marktes zu bewilligen. Es fehlt am Orte eine 
Kommiſſion vereideter Sachverſtändiger zur Begutachtung von Streitig⸗ 
keiten in Kolonial-, Getreide⸗ und Spiritus⸗Geſchäften. Herr Hartwig 
Kantorowicz beantragt die Wahl einer ſolchen, welche in nächſter Si⸗ 
tung vorgenommen werden ſoll. 

Poſen, den 7. Juli. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 6 Fuß 5 Zoll. 

4 Wreſchen, den 4. Juli. Geſtern Abend gegen 9 Uhr kam der 
Konſiſtorial- und Regierungs⸗Schulrath Cranz hier an, und reiſte, nach⸗ 
dem er die hiefige jüdiſche Schule inſpizirt hatte, gegen 11 Uhr von hier 
nach Milos law. 

So eben erfahre ich, daß der hieſigen Kreis⸗Kaſſe auf eine ziemlich 
ſchlaue Weiſe in dieſen Tagen über 846 Rthlr. entwendet worden find, 
Es follen nämlich am 30. v. M. auf der hiefigen Kreis⸗Kaſſe 846 Rthlr. 
in Papiergeld und einige Silbergroſchen eingepackt, dem hieſigen Poſt⸗ 
amt übergeben und an die Regierungs⸗Hauptkaſſe nach Poſen abgeſchickt 


fraß e 4 as Geld oder vielmehr das Geldpaket kam den 1. d. M. 


urd i i 
des Geldes \ E 2 aber erſt den 3. d. M. geöffnet, wobei man ſtatt 
unverletzt waren. 


chnitzel in demſelben vorfand; obgleich die Siegel 
Es begab ſich nun ſogleich ein Regierungsrath hier- 


Sommertheater im Odeum. 
Sonnabend den 8. Juli. Die Mönche. Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Abtheilungen von Tenelli. 
Sonntag den 9. Juli. Mit aufgehobenem Abonne⸗ 
ment. Neu einſtudirt: Der arteſiſche Brun⸗ 
nen. Große Zauberpoſſe mit Geſang in 4 Abthei⸗ 


lungen von G. Räder 25 
wider Willen“ 2e e Verfaſſer des „Weltumſegler 


Todes-Anzeige. b 

Nach langen, ſchweren Leiden entſchlief heute früh zu haben: 
27 Uhr unſere geliebte Schweſter und Tante, Phi⸗ 
lippine Naumann. 
jeder beſonderen Meldung an 
Poſen, den 6. Juli 1854. 


3 


her, um die Sache näher zu unterſuchen, allein bis jetzt hat der Thäter 
nicht ermittelt werden können. a2 a 

Eben ſo wurden vor einiger Zeit dem hieſigen Agenten einer Mobi⸗ 
lar erte Verſicherungs⸗Geſeuſchaft faſt auf gleiche Weiſe 100 Kthlr. 
entwendet. 7 

Am vergangenen Sonntage entleibte ſich ein hieſiger Schuhmacher⸗ 
Geſelle dadurch, daß er ſich mit einem Raſirmeſſer die Luft⸗ und Speiſe⸗ 
rohre zerfchnitt, Er war auf der Stelle todt. Motiv zu dieſer That foll 
Lebensüberdruß als Folge ſeiner andauernden Krankheit geweſen ſein. 

Deer hieſige Kommunal⸗Exekutor iſt, nachdem er 64 Rthlr., die er 
— — und nicht zur Kommunalkaſſe abgeführt hat, ſpurlos ver⸗ 
wunden. 

Am 2. d. M. gab der hieſige Geſang⸗Verein fein zweites Konzert 
in dem Lokale des Gaſtwirth Piatkowski, in welchem nicht allein mehrere 
Damen zum erſten Male mitwirkten, ſondern auch einige Geſänge unter 
Begleitung auf Streich⸗Inſtrumenten vorgetragen wurden, welcheebenfalls 
nur Mitglieder des Vereins ſpielten. Das Konzert gab einen wiederhol⸗ 
ten Beweis von den erfreulichen Fortſchritten, welche dieſer junge Verein 
während der fo kurzen Zeit feiner Exiſtenz gemacht hat und lediglich auch 
nur durch den regen Eifer der Mitglieder, ſo wie durch die große 
Thätigkeit des Dirgenten Herrn Kantor Entreß erreicht wer⸗ 
den konnten. Die einzelnen Geſang⸗Piecen wurden mit großer Präcifion 
und Reinheit vorgetragen, und das kleine, aus Dilettanten beſtehende 
Orcheſter, welches erſt einige Tage vorher zuſammengeſetzt war, ſpielte 
ebenfalls mit ſolchem Ausdruck und beſonderer Sicherheit, daß die zahl⸗ 
reichen Zuhörer gewiß höchſt befriedigt den Saal verlaſſen haben. 

Zu bedauern iſt es nur geweſen, daß das trübe Wetter nicht geſtat⸗ 
tet hat, das Concert, wie beſchloſſen war, in dem nahe belegenen Eichwäld⸗ 
chen zu geben, welcher jedenfalls noch mehrere Zuhörer herausgelockt hätte. 

Bromberg, den 6. Juli. Das Schwurgericht wurde hier am 
30 v. M. mit 2 Diebſtahlsſachen eröffnet. Ein dritter Prozeß hatte ei⸗ 
nen Meineid zum Gegenſtande; der Angeklagte Käthner Jakob Bro⸗ 
dowski aus Magdalenowo im Bromberger Kreiſe wurde von den Ge 
ſchwornen für ſchuldig befunden und zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
jedoch wegen Ueberfüllung des Gefängniſſes in Freiheit geſetzt. 

Am Sonnabend den 8. d. M. Nachmittags 4 Uhr kommt der Raub⸗ 
mordsprozeß gegen den vor Kurzem hier verſtorbenen Sanitätsrath Dr. 
Allert zur Verhandlung. Die nach dem öffentlich im Gerichtsgebäude 
ausgehängten Verzeichniß wegen verſuchten Mordes reſp. Raubes in Ban⸗ 
den und Theilnahme daran Angeklagten ſind: Otto Reinhardt Berthold 
geweſener Kaufmann hierſelbſt, Joſeph v. Dembski, geweſener Wirth⸗ 
ſchafter, Richard Groth, Handlungsgehülfe aus Thorn und Guſtav 
Groppler, Privatſchreiber hier. Da dieſer Prozeß ſehr intereſſant iſt, 
fo hat ſich der Königl. Schwurgerichtshof, um den vorausfichtlich zu ſtar⸗ 
ken Andrang Seitens des Publikums zu verhüten, veranlaßt gefunden, 
beſondere Einlaßkarten auszugeben. Dieſelben ſind heute, 120 an der 


Zahl, (der Zuſchauerraum iſt nur beſchränkt) an verſchiedene Behörden ꝛc. 
vertheilt worden. 


N Muſterun er Zeitungen. 

Der Berliner Sr dung 6525 deckt in Nr. 145. die Art 
und Weiſe, wie viele Zeitungen zu Korreſpondenzen kommen, in fol⸗ 
gender Art auf: 

Die Ruſſiſche Polizei ſcheint mit einem Male ihre frühere Wachſam⸗ 
keit und Strenge ganz aufgegeben zu haben, fo daß fie mit der Fran⸗ 
zöſiſchen, die doch eigentlich ihre Mutter iſt, gar keinen Vergleich mehr 
aushält. Und wiſſen Sie, woraus ich dies ſchließe? Daraus, daß die 
Deutſchen Zeitungen überall in Rußland: in Warſchau, Petersburg, Mos⸗ 
kau, Kiew, Odeſſa, ſogar in Kronſtadt und Sebaſtopol, ja, ich möchte 
ſagen, in den Hauptquartieren der Ruſſiſchen Generale ſtehende oder trans⸗ 
portable Korreſpondenz-Burea 
e 


verforgt, die Rußland in fi 
12 polliſchen Aomtnifteativen, fene 
mit Allem, was gegen⸗ 
Die Ruſſiſche 
Die Agenten der Deutſchen Zeitungs⸗ 
fabrikanten gehen auf den Straßen Petersburg's mit der größten Freiheit 
umher, gucken in die Kanzleien der Miniſterien, in das Kabinet des 
Kaiſers, haben ſtündlich die genaueſte Kenntniß von feinem Geſund— 
heits⸗Zuſtande, von feinem Humor und von ſeinen Plänen. Alles 
aber, was ſie bemerken oder erfahren, rapportiren ſie ſofort an die 
Direktion ihrer Zeitungsfabrik. Ihre Briefe werden aufs ſchnellſte 
und ſicherſte aus hundert verſchiedenen Orten des weiten Reiches 
faſt täglich durch die regelmäßige Ruſſiſche Poſt befördert und erregen 
nie, weder in der Hauptſtadt, noch auf der Grenze, den geringſten 
Verdacht; ihre amtlichen Depeſchen, als wären ſie eine Kleinigkeit, gehen 
und kommen unverletzt, ja unberührt; dann werden ſie ſchnell in der 
Zeitungs⸗Fabrik gedruckt und in die Welt geſchickt, und dabei ſind ſie 
die ſchmählichſten Pas quille auf Rußland, wahre Monſtra 
von Lobhudeleien ſeiner Feinde, jämmerliche Schmierereien, die 
jeder Unparteiifche verabſcheuen muß. Solcher Korreſpondenten hält die 
hieſige „N ationalzeitung“ in Rußland wenigſtens zehn, die „Ham- 
burger Nachrichten“ wenigſtens zwanzig. Und dennoch ſchreien und 
lamentiren dieſe Zeitungen täglich über die hermetiſche Grenzſperre, über 
die Strenge der Ruſſiſchen Zenſur und Polizei. Der Kaiſer der Franzoſen iſt 


Polizei achtet gar nicht darauf. 


—— bc mmomb— ss ——— 


Tief betrübt zeigen dies ſtatt 


die Hinterbliebenen. 


In der Zupansk ischen Buchhandlung iſt 


Kujawiak -Mazourka Favorite 2 H, 

Wieniawskis dedie à Madame la 
Comtesse Micheline Czapska nee Com- 
tesse Czapska. Preis 10 Sgr. 
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mit den auswärtigen Korreſpondenten ganz anders verfahren; einigen hat 
er, wie früher die Römer es mit den Griechiſchen Schaaren machten, aus 
Paris verjagt; andern dagegen hat er den Kopf ſo zurecht geſetzt, daß 
ſie alles, was von der Regierung ausgeht, loben und ihre Korreſponden⸗ 
zen im Büreau der Pariſer Polizei⸗Direktion geſchrieben zu ſein feinen, .. 
Aber Mancher fragt gewiß, ob es wohl möglich iſt, daß die Korreſpon · 
denten der Deutſchen Zeitungen ſolche Freiheiten in Rußland genießen, 
daß ihre Perſon und ihre Briefe dort als unverletzlich betrachtet werden. 
Auf dieſe Frage darf keine Antwort gegeben werden, denn dieſe würde 
das Geheimniß, wie das Zeitungsfabrikat entſtanden ift, verrathen. Ge⸗ 
nug, die hieſigen Zeitungen, namentlich d'e „Nationalzeitung“, erhalten 
täglich Korrespondenzen aus Rußland und Polen, aus Petersburg und 
Warſchau, und jeder Redakteur verſichert auf ſein Ehrenwort, daß es 
lauter Original⸗Korrespondenzen find, die mit ſchwerem Gelde bezahlt 
werden. Das große Publikum, das mit den Geheimniſſen der Zeitungs · 
Fabrikation nicht bekannt iſt, nimmt Alles, was ihm dargeboten wird, 
für baare Münze, und auf dieſe Weiſe wächſt die Zeitung an Bedeutung 
und an Abonnenten und Niemand ahnt, daß das ganze Anſehen auf 
einem falſchen Grunde beruht. Die Nachbaren wiſſen freilich, wie die 
Sache ſteht, beſonders diejenigen, welche Gelegenheit hatten, die ganze 
Manipulation der Zeitungs » Literatur näher kennen zu lernen; aber wehe 
dem, der das Geheimniß der Zunft ausplaudern wollte! „Man muß 
dem Publikum die Augen nicht offen; das Volk will getäufcht fein, daher 
täuſche man es.“ Wenn nur die Waare von der Hand geht, das iſt die 
Hauptſache, wie ſie iſt, woher ſie kommt, ob ſie echt oder unecht, gekauft 
oder geſtohlen, ob ſie nachgemacht oder im Original fabrizirt iſt, das iſt 
Nebenſache. — Wie die hieſige „National⸗Ztg.“ zu ihren Korreſpondenzen 
aus Rußland, Polen und aus allen Slaviſchen Ländern kommt, werden 
Sie ſelbſt gewiß ſchon bemerkt haben. Ihr geſchätztes Blatt, der Czas, 
kommt hier früh um 9 Uhr an, und Sie konnen ſicher ſein, daß die 
„National⸗Zeitung“ ſchon in ihrer Abendnummer einen Original- Artikel 
bringt, der aus den Korrespondenzen oder andern Nachrichten des Cas 
entweder wörtlich entnommen oder umgearbeitet iſt, datirt aus irgend 
einem paſſenden Orte und mit irgend einem der aſtronomiſchen Kalender⸗ 
zeichen verſehen! Natürlich wird der Czas mit keiner Sylbe erwahnt... 
Wehe dem Lande, das ſolche Repräſentanten hat! 


Berichtigung. 
In Z. Nr. 155. unter Rawiez vom 4. Juli iſt bei den Namen der 
uͤberſchwemmten Orte zu leſen: Dupin, Szkaradowo, Skupia, Zakrzewo. 
— — — — 2 Jh v—ę—⅛ 


Angekommene Fremde. 
Vom 7. Juli. 1 

BUSUWS HOTEL DE ROME. General der Infanterie u. kommand. 
General des 2. Armee : Korps v. Grabow Excellenz und Rittmeiſter 
und Adjutant v. Schack aus Stettin; Sekretait Michnikowski aus Se: 
dzin; die Kaufleute Leſſer aus Stargard, Liebert, Friedländer und 
Mietzſch aus Berlin. b 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer v. Mikkowski aus Ruſſoein, 
v. Witte aus Budziskaw und Kaufmann Zetſche aus Neuwerk. 

HOTEL DE BAVIERE. Gutsbeſitzer Graf Ißenplitz nebſt Frau aus 
Erin; Buchhändler Lange aus Gneſen und Inſpektor der „Boruſſia“ 
Stöppler aus Berlin. N 

BAZAR. Dekan Polezynski aus Obornik. 

HOTEL DU NORD. Gutspächter Dehmel aus Mlodasko. 

HOTEL DE PARIS. Die Pröbſte Malinowski aus Grozyn und Pa⸗ 
wlicki aus Rothdorf; Dekan Koperski aus Dolzig; Gutsp. v. Mie⸗ 
lecki aus Dobieslawice; die Gutsbeſitzer v. Hulewiez aus Koscianki 
und v. Eutafewig aus Targoſzyee. 0 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutspächter Albrecht aus Babin und Jäckel 
aus Brudzewo; Partikulier Wollmann aus Borek; Bürger Nowacki 
aus Klecko und Gutsb. v. Zakrzewski aus Oſtek. 

GOLDENE GANS. Die Gutsbeſitzer Graf Grudzinski aus Drzazgowo, 
v. Zaftzewsfi aus Zabno und Fräulein v. Mielgcka aus Niepruſzewo, 

GROSSE EICHE. Gutsb. Bufowiecfi aus Czeſewo und Gutspächter 
v. n aus Stroſzki. 5 

WEISSER ADLER. Bürgermeiſter Jungfert aus Ryczywok; Ober: 
Förſter Conrad aus Jurkowo und Gutsb. Weinhold aus Dombrowko. 

DREI LILIEN. Gutspächter Waligörski aus NRoftworewo. 

HOTEL ZUR KRONE. Gendarm Naſt aus Ryczywol; Wirth Czyr⸗ 
ner aus Zacharzewo; Partikulier Höniſch aus Wongrowitz und Frl. 
Pierzchalska aus Szypklowo. } 


Kirchen - Nachrichten für Poſen. 
Sountag den 9. Juli 1854 werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Ober⸗Prediger Hertwig. — Nachm.: 
Herr Prediger Friedrich. 
Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Conſ.⸗Rath Dr. Siedler. — Abends 
6 Uhr: Herr Diakonus Wenzel. 
a 5 12. Juli Abendgottesdienſt 6 Uhr: Herr Diakonus 
enzel. 
Ga e Na : Herr Div.-Pred. Simon. — Rahm. : Herr 
red. Graf. 

Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm. Herr Pred. Boft. 

Cv. slurb. Gemeinde. Bor: und Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. 
In den Parochieen der oben genannten Kirchen ſind in der Woche vom 
30. Juni bis 6. Juli 1854: 

Geboren: 4 männl., 1 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 3 männl., 1 weibl. Geſchlechts. 
»etraut: 1 Paar. 


— — —- ——ö — A ͤWͤ— 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. h 
Verlobungen Frl. B. Schäfer mit Hrn. L. Ernecke in Berlin, 
Verbindungen. Hr. W. Peters mit Frl. A. Scheidemantel und 

Hr. W. Schmidt mit Frl. H. Löwe in Berlin. 


Bekanntmachung. 
Der zur Verpachtung der Güter Zem bowo, Kreiſes 
Buk, auf den 10. Juli c. anberaumte Termin wird 
aufgehoben. 
Poſen, den 6. Juli 1854. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Sonnabend den We 5 
Im Sommerlokale 


GARTEN - KRÄNZCHEN 

bei brillanter Illumination. 
Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 
Bei meinem Abgange von hier nach Pofen mei- 
nen wahren Freunden ein herzliches Lebewohl! 
| Kozmin, den 2. Juli 1854. 

Land- u. St. — N 

u. Stadtgerichts⸗Sekretair u. Bürgermeiſter a. D., 
zuletzt Poſt⸗Expediteur hierſelbſt. 


Dankſagung. 
Der Unterzeichnete fühlt ſich gedrungen, ſowohl den 


Herren Repräſentanten hieſiger Synagogengemeinde für 


die edle Bereitwilligkeit, mit der ſie den Beſchluß ge⸗ 
faßt haben, 25 Rthlr. aus der Synagogen-Kaſſe be⸗ 
hufs Ankauf von Brodmehl, um ſelbiges mit 4 unterm 


Einkaufspreiſe an die jüdiſchen Ortsarmen verkaufen 


zu können, zu entnehmen, als auch der wohlthätigen 
Wittwe Madame Roſalie Joachymcezak, welche 
durch eine von ihr bei einzelnen Synagogen-Mitglie⸗ 
dern veranſtaltete Haus ⸗Kollekte die Summe von 
464 Rthlr. zur baaren Vertheilung an die Armen zu⸗ 
ſammengebracht hat, Namens der Nothleidenden hier- 
durch einen öffentlichen Dank zu ſagen. 
Milos law, im Juli 1854. 
J. Schlumper, Repräſentanten⸗Vorſteher. 


Die Berlinifcbe 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Auſtalt, 


conceffionirt durch 


Ediktal⸗ Citation. 
Die Wittwe Sophia Staczan alias Gawron, 
geborne Galazek Br ty * Königreich Polen, 
iſt am 25. Auguſt 1852, 54 Jahr alt, zu Olobok, 0 
Kreis Adelnau, ohne bekannte Erben geftorben. — Königliche i vom 11. Dezem⸗ 
Da auch die bisherigen Bemühungen zu deren Er⸗ ber 12, 5 
mittelung fruchtlos geblieben find, fo werden hier- | melde eine der älteften in Deutſchland iſt und ſich 
durch der unbekannte Erbe und deſſen Erben oder während ihrer Iangjährigen Wirkſamkeit in jeder Be⸗ 
nächſten Verwandten aufgefordert, ſich ſpateſtens indem ziehung vollſtändig bewährt hat, übernimmt durch 
am 7. März 1855 Vormittags um 11 uhr den Unterzeichneten ſofort in Kraft tretende 
in unſerem Inſtruktionszimmer anberaumten Termine Verſicherungen auf Gegenſtände aller Art 
zu melden, widrigenfalls ſie mit ihren Erbanſprüchen gegen Feuersgefahr und alle daraus entſtehende Schã⸗ 
werden prakludirt werden und der Nachlaß als ein den zu feſten und ſehr billigen Prämien. 
herrenloſes Gut dem Fiskus anheimfallen wird. Poſen, im Juni 1854. 
Oſtrowo, den 6. Mai 1854. Jgnatz Pulvermacher, 
Königliches Kreis-Gerict, l. Gerberſtr. 43. im Haufe d. Hrn. Dr. Neuſta 


Neben meinem Produkten⸗Geſchäft habe ich für hie⸗ 
ſigen Plaz und Umgegend ein Speditions ⸗Geſchäft 
etablirt, und ſoll es mein Beſtreben ſein, jeden mit 
zugehenden Auftrag aufs Schnellſte und Billigſte zu 
effektuiren. 

Wronke, den A. Juli 1854. 


Wilk. Mudrack. 


Nuaps-Meinign 


GRAND 


CHOIX de PIANOS 


MAGER FRERES 
FABRICANTS DE PIANOS-FORTE, 
Hummerei 41. A Breslau. 


ngs-Mafchinen, 


die von drei ſchwachen Perſonen bedient, daſſelbe Quantum Rapsſchoten weit reiner ontkörnern; welches acht 
Mann mit gewöhnlichen Handſieben zu reinigen kaum im Stande ſind, werden vom Unterzeichneten zu dem 


äußerſt billigen Preiſe von 224 Rthlr. geliefert. 


a Der Landesälteſte Herr J. Elteſter auf Bielitz, Kreis 
Freyſtadt, Herr Rittergutsbeſitzer Neumann zu Sprottinchdorf bei Sprottau, ſo wie alle anderen 
Herren Gutsbeſitzer, welche dieſe Maſchine ſchon ſeit Jahren gebrauchen, werden über die 
Mützlichkeit derſelben jedem den Rapsbau ſtärker betreibenden Landwirth gern Auskunft ertheilen. 


außerordentliche 


Um geneigte Aufträge bittend, verfichert die prompteſte Ausführung 


Georg Streit in Gr. Glogan. 


werden ſollen, und zwar: 


Nur noch 


W ee e 


PER EILGUT 


iſt ſo eben eine Kiſte rein leinener Waaren angekommen, welche f pottbillig verkauft 


25 Stück ganz ſchweres, Terniges, derbes Flachs⸗Leinen, 
zu Arbeitshemden und Bett⸗Tüchern ſich eignend (zu 12 Stück Hemden ausreichend), 5 
für den Spottpreis von 6 Rthlr. pro Stück. 

10 Stück feineres Leinen von 7 Kthlr., 8 Rthlr., 8 Rthlr. 15 Sgr. bis 9 

8 Stück ganz feines zu Oberhemden für 93, 10 und 12 gthlr. 

24 Dutzend diverſe Taſchentücher das halbe Dutzend zu 25 Sgr., 1 Rthlr. u. 1 Rthlr. 5 Sgr. 


. Drei Tage. 

Im Hauſe des Herrn Eduard Kaa 
neben dem Poſtgebäude, erſte Etage. 
e e RER e e e 


. 


N 


7 


Rthlr. 


tz, Friedrichsſtraße Vr. 14. 
H. COH. 
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il Er EEE NENNE, 


$ Friedrichstraße Nr. 14. neben dem Poſtgebäude (im Haufe des 
Herrn Eduard Kaak) 


> ununterbrochen geöffnet, und find die Preiſe, da die gänzliche Räumung des Waarenlagers bevorſteht, 


edeutend herabgesetzte. 


er Verkauf wegen Abreiſe nur noch Drei Tage fortgesetzt werden. \ 
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Neue Matjes⸗Heringe, 
ſehr delikat ſchmeckend, empfing und em⸗ 
Isidor Appel jun. neben der Preuß. Bank. 
Für Hauswirthſchaft! 
Himbeerſaft, ohne Spiritus, iſt täglich friſch 
von der Preſſe zu haben bei 
Hartwig Kantorowicz, 
Wronkerſtraße Nr. 6. 


pfiehlt 


010161016X01010101010791010, 
ie Tuch⸗ und Herrenkleider⸗Handlung von = 
Joachim Mamroth, = 
— Wilhelmsſtraße 9. erſte Etage, = 


empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager fein⸗ 


+ 
ſter Herren⸗Anzüge zur geneigten Beachtung. 5 
Goo Ogo 
Am Dienſtag den 11. Juli geht ein gro⸗ 
ßer, leerer Möbelwagen direkt oder auf Umwegen 
nach Berlin zurück. Darauf Reflektirende melden ſich 
Berlinerſtraße Nr. 15. c. Bel⸗Etage. 
Poſen, den 6. Juli 1854. 


Zu dem Dienſtag den 11. d. 

M. in Goſtyn ſtattfindenden Pferde⸗ 

6 Markt werde ich mit einem Trans⸗ 

port von 35 großen, eleganten Litthauer Reit- und 
Wagenpferden eintreffen. J 

Samuel Friedmann Striemer 

aus Rawicz. 5 

Vom 1. Juli c. werde ich im Seidemannſchen 

Hauſe am Markt friſche, gute Milch ſchon 
von 6 Uhr früh ab zum Verkauf haben. 

Janatz Kapalezynski, 

In dem neu eingerichteten Milchkeller des Domini 

Tarnouo (im Weicherſchen Haufe am alten 

Markt), iſt täglich friſche Milch, Sahne und Butter 

zu haben. Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf alle 

Arten Gemüſe und Federvieh angenommen und aufs 

Prompteſte ausgeführt. EBEN 

Alte Rothwein⸗Flaſchen lauft 
J. Fichauer. 
Ein Kabriolet ift zu verkaufen Breslauerſtr. 34. 1 Tr. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wirthſchafts⸗ 
Beamter, der beiden Landesſprachen mächtig, ſucht 
als Volontair ſogleich ein Engagement in hieſiger Ge⸗ 
gend. Das Nähere theilt die Expedition dieſer Zei⸗ 
tung mit. ' 


| 


Ein Inſpektor, welcher in einer Zuckerſiederei acht 
Jahre thätig geweſen, die Abrechnungen mit den Ar⸗ 
beitern geführt hat und auch in der Landwirthſchaft 


Beſcheid weiß, ſucht ein ferneres derartiges Unterkom⸗ 


men. Näheres zu erfahren durch Herrn Hartwi 
Kantorowiez in Poſen, Wronkerſtraße Nr. 6. 


Das Haus St. Adalbert Nr. 34. nebſt 


Stallung, Boden und Remiſen iſt aus 


freier Hand zu verkaufen, oder von Michaeli e. 
ab zu verpachten. Das Nähere bei 
Philipp Weitz jun. 
Zu vermiethen 
Breiteſtraße Nr. 10.: ein Geſchäftslokal, 


Niederlagen, ſo wie Keller zum Milchver⸗ 


kauf, fogleich oder von Michaeli c.; Damm⸗ 
ſtraße Nr. 117.: ein Souterrain aus 2 
Piecen im großen Speichergebäude, von 
Michaeli d. J. Näheres bei 


Louis Kantorowiez. 


Waſſerſtraße Nr. 2. find zwei kleine Fa⸗ 
milienwohnungen zu vermiethen; zu erfragen in der 
Mode» Handlung in der erſten Etage. 

Markt Nr. 82. iſt der ganze 2. Stock von Michaelic. 
ab zu vermiethen. Das Nähere im Laden daſelbſt. 


Markt- und Breslauerſtr.- Ecke Nr. 60. iſt ein zu 


| allen Branchen gut belegener Laden ſofort zu vermiethen. 


Mühlſtraße Nr. 14. B. iſt die zweite Etage vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. Die Wohnung beſteht 
aus 6 heizbaren Zimmern, Küche ꝛc., und find die 
Hauptzimmer tapezirt. 
2224994444. 
Wilhelmsſtraße Nr. 7. find in der Bel-Etage 

2 Zimmer nach vorn, wovon eins mit Balkon, ® 
N vom 1. Oktober c. zu vermiethen. Näheres 2 
J daſelbſt. 3 
eser eee 

Wronkerſtraße 22. iſt eine zum Milch» und Höker⸗ 
Geſchäft ſich eignende Kellerwohnung zu vermiethen. 

Alten Markt Nr. 79. iſt der Vorderkeller ſogleich oder 
zum 1. Oktober d. J. als Milchkeller oder Niederlage 
zu vermiethen. ra? € 1 

Eine gut möblirte Stube nebſt Kabinet iſt vom 1. 


St. Martin Nr. 43. iſt ein möblirtes Zimmer ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — 


Berlinerſtraße Nr. 28. 


bf Pfedeßed u permiehen. 


und große und kleine Wohnungen; Schützenſtr. Nr. 8. 
drei große Zimmer, Küche und Zubehör für 75 Athlr. 


grüne Nüſſe zu haben. Löwis ſohn. 


Graben Nr. 25. iſt eine Wohnung von 2 Stuben, 
Küche und Keller von Michaeli c. ab zu vermiethen. 


Freitag und Sonnabend 
n- Unkeshaltung bet Bach. 
\ 9 

Scholtz Blumengarten. 

Sonnabend den 8. Juli: Großes Concert 
vom Muſik⸗Corps des Königl. 6. Inf.⸗Regts. unter 
Leitung d. Kapellmeiſters Hrn. Radeck. Anfang 6 Uhr 
Entrée 23 Sgr. Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 

Nr: 22 
Volksgarten 

à la Breslau. 


Heute Sonnabend den 8. Julie. 
Muſikaliſche Abend = Unterhaltung (Streichorcheſter). 
Bei eintretender Dunkelheit: Blitz⸗Galopp von 

Herzog. Entrée 1 Sgr. Anfang 47 Uhr. 
Freundliche Einladung. A. Kuttner, kl. Gerberſtr. 


Ein grün gemuſterter Atlas⸗Sonnenſchirm iſt heute 
früh auf dem Sapiehaplatze abhanden gekommen. Der 
ehrliche Finder wolle denſelben in der Eiſenhandlung 
von S. J. Auerbach gegen eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung abgeben. 


Handels ⸗ Berichte. 
Pofener Markt⸗Pericht vom 7. Juli. 


Weizen, d. Schfl. zu 16 Metz. 3 6 vr 
Roggen dito g 2|17| 6 77 
Gerſte dito 1275 6 
Hafer dito 119 3 6 
Buchweizen dito 1/23) 6] 6 
rbſen dito 2115 — 1. 
Kartoffeln dito 11 Sl — 
Heu, d. Er. zu 110 Pfd.. . — 226 An 
Stroh, d. Sch. zu 1200 Pfd. 5 15 — ＋ 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. . . 120 — — 
Spiritus: Watte ' 
am 5. Juli die Tonne von 
- u 120. Dxt. 380 9. 28 ehr m 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


r 


E Bromberg, den 5. Juli. Die Getreidepreiſe 
find in dieſer Woche noch mehr gefalleu mals in der vori: 
gen. Es wurden am heutigen Markte bezahlt p Wſpl. 
Weizen (25 Scheffel) 72—86 Rt., p. W. Roggen 60 
bis 65 Rt, p. W. große Gerſte 4448 Mt., p. W. kl. 
Gerſte 37 —40 Rt. p W Erbſen 50 —60 Rt., p. W. 
fan (26 Scheffel) 31-33 Rt. Die Zufuhr war nur 

ein. 


iſt zum 1. Oktober c. eine herrſchaftliche Wohnung verkauft 900 W. Weizen, 


Zu vermiethen Graben Nr. A. eine Bäckerei 


Näheres Gerberſtraße Nr. 13. Auch ſind daſelbſt 


dun Monat Sunt dane er zn wart, ud wren 
izen, 400 W. f ’ 
und 40 W. Hafer. Roggen, 50 W. Gerſte 


„Von Schweden und Dänemark geht gegenwärti 
viele Zufuhr (meiſt Roggen) nach Stell e die 
A drückt — 1 

ips wurde hier geſtern ſchon zu Markte gebracht; 
es wurde bis auf 72 Rt. p. Wiſpel (25 See) ab 
geſchloſſen; er iſt gut gerathen. 

Das Wetter in der verfloſſenen Woche war den Saa⸗ 
ten ſehr günſtig; auch die Erbſen ſtehen, wenigſtens in 
der umgegend von Bromberg, überall ſehr ſchön, ebenfo 
die Kartoffeln, die ſchon vielfach zu Markte gebracht 
werden. Die einzelne Metze Kartoffeln wird mit 3 Sgr. 
bezahlt. Sonſt war der Marktpreis für (alte) Kar⸗ 
loffeln, bp. Scheffel 1 Rihlr. 7 Sgr. 6 Pf. bis 1 
Rt. 10 Sgr. Heu koſtete der Ctr. 110 Pfd. 1790 
Sgr. Stroh das Schock zu 1200 Pfd. S ct., Spirits 
im Einkauf die Tonne zu 120 Quart 80 Prozent Tral⸗ 
les 3132 Rt., im Verkauf 34 Rt, das einzelne Quart 
10 Sgr. 

Stettin, den 6. Juli. 


Warmes Wetter. Wind 


Roggen flau, loco 86 Pfd. 72 a 71 Kt. bez, 87 Pfd. 
bez. t. 


3 Rt. Gd. „Auguſt⸗ 
61 Rt. bez. u. Br., p. Sept.⸗Oktober 573 a 57 
Ri, bez., Br. u. Gd. 

Gerſte, 76-77 Pfd. 494 Rt. Br. 

Hafer, 53 Pfd. 374 Mt. bez. 

Rüböl ruhig, loco 13 Rt. Gd., p. Juli 13 Rt. Br., 
b. Auguſt⸗Sept. 123 Rt. bez. u. Br., p. Septbr.⸗Okt. 
125 Mt bez. und Br., 124 Rt. Gd. 

Spiritus Matt, loco abgel. Anm. mit Faß 117 2 
bez. p Juli 1115 8 bez., p. Auguſt-Sept. 11 9 bez., p. 
p. Sept⸗Oktbr. 114 4 ohne Faß Br. 


Berlin, den 6. Juli Weizen loco 84—97 Rt. 

Roggen loco 70-76 Rt., loco 83 fd. 70 Mt. p. 
82 Pfd. bez, ab Boden 84 ufd. 73 Rt. p. 82 Pfd bez, 
hier ſtehend 8384 ufd. 71 Mt. p. 82 Pfd. bez., ab 
Kahn 84 Pfd. 73 Rt. p. 82 Pfd. bez. b. Juli 673 bis 
663-675 Rt. bez., p. Juli⸗Auguſt 631—63—637 Rt. 
bez, b. Sevilbr. Okor. 572 —56— 57 Rt. bez. 

Gerſte, große 50-54 Rt., kleine 43—46 Rt. 

Hafer, 38 42 Nr. 

re Sf 
Rüböl loco 132 Rt. Br, 134 Rt. Gd. p. „el 
1217 N bez, 13 Ni. Br., 124 Near she 
gust 125124 Mt, bez. u. De, 1 Mt Gd p. Aug. 
Septbr. 122 Mt. Br., 12 Od, b Sepl⸗Oktbr. 
124 Rt. Br., 12% Mt. Gd. 1 

Spieizus loco ohne Faß 344 Rt. bez., p. Juli u. Juli⸗ 
August 33 1 Mt. bez. u. Gd., 33H Rt Br., p. Aug. 
September 33 Rt bez. u. Gd, 334 Rt. Br., p. Sept.⸗ 
Okt. 301— 3 Rt. bez., Br. u. Gd. 

Geſtern iſt loco Roggen 84 Pfd. noch zu 73 Rt. p. 
82 Pfd. gehandelt. 

Weizen unverändert matt. 
mine anfangs matt, Schluß feſter. 
andert. Spiritus etwas matter. 

Witterung: freundlich. 


Wollberichte. 


Berlin, den 4. Juli. Seit dem Markte ſind hier 
ein Franzöſiſcher Kammer und ein Belgiſcher Fabrikant 
thatig, erſterer nimmt die feinen Märkiſchen und Pom⸗ 
merſchen Kammwollen bis zu einigen 70 Thalern, letz⸗ 
terer die feinen und hochfeinen Preußiſchen Wollen. 
Der im Markte ſtatigefundene Begehr nach geringen 
und Mittelwollen hält noch an. 


Roggen loco feſt, Ter⸗ 
Rüböl wenig vers 


(Ldw. Hbbl.) 


Preussische Fonds. 


Zf. Brief. | Geld 

Freiwillige Staats-Anleibte 443 — | 974 
Staats- Anleihe von 1850 44 95 95 
dito BOB eo 4, 95 95 

dito von DD nö on. © 491 — 
Staats-Schuld- Scheine 34 — 8 
Seehandlungs-Prämien-Seheine. .. — | — 138 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. E34 | — — 
Berliner Stadt-Obligationen « ; 4, | — 974 
dito ER 33 — — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe . . . 31 95 75 
Östpreussische dito * 3: 5 911 
Pommersche dito 33 964ʃ — 
Posensche dito 4 — 100 
dito (neue) „ ditu 34 5 924 
Sehlesische dito 35 a =. 
Westpreussische dito 2% 488% — | 894 
Posensche Rentenbriefe....... 4 93: — 
Preussische Bankanth.-Scheine . 4 — 1062 
Kassen-Vereins-Bank-Aktien. . 44 — — 
eee — 1071 — 


Ausländische Fonds. 


Zf. Brief. Geld 
Oesterreichische Metalliques .. . . 5 — 663 
dito Englische Anleihe 5 — — 
Russisch-Englische Anleihe .... 5 — 9953 
dito dito N 43 — | 813 
dito 1 — 5. Stiegl. 4 — 79 
dito Polnische Schatz-Obl. . 4 — 69 
Polnische neue Pfaudbrieke .. . 4 — 893 
ene e Mel — 
ee eee a 5 — — 
dito: B. 200 Fl. % %. 014 — — — 
Kurbessische 40 Rthlr .... — 33 
Badensehe 38, Fl. s ee e her 
Lübecker Staats-Anleihe ...... 43 — 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 6. Juli 1854. 


Eisenbahn - Aktien. 


Aachen-Mastrichter -., vom. 

Bergiseh-Märkische . 21.0. 2 ++ 6 — 
Berlis-Anhaltische. . au» + sn. = — | 1194 
dito dito Prick 2 
Berlin- Hamburger — | 993 
dito ier. — 10⁰ 
Berlin-Potsdam- Magdeburger. — 89 
A. B.. 1 994 
eier — | 968 
dito Pele, L. Dir, ee cc; 9890 — 
Berlin-Stettiner 2 2. — 1434 
dito „ dito Prior — — 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger 11216 — 
Cöln-Min dener — 1151 
eee ee eee 984 > 
rn 101 — 
Krakau-Obersehlesis ene. — bh 
Düsseldorf-Elberfelder. . . ... — — 
Kiel-Alionaer * — — 
Magdeburg- Halberstädter 2 
dito Wittenberger — 2. 
dito dito rior. — 91 
Niederschlesiseh- Märkische R141 er 
dito dito Prior. 9026 — 

dito Prior. I. u. II. Ser. 9041 — 

dito Prior. III. Ser.. 90. — 

dito Prior IV. Ser.. — 1007 
Nordbahn (Fe Will) — 411 
dito PN Ho — — 
Oberschlesische Litt . — 411851 
ito T i 

Prinz Wilhelms (Steele-Vohwinkel) — 1% 
Rheinische „„ „ Ss A 663] 66 
dito i ere, „ 2,5 5 
Rubrort-Cre felder 80 — 
Stergard- Posener ul — 
Thüringer. , nne ss 967 
dito brigr. „ 8° — 977 
Wilhelms-Babknn +. 144 


Die Börse war in flauer Stimmung, die Aktien-Course meist niedriger, auch Fonds matter und ge- 


schäftslos. Von Wechseln stellten sich Amsterdam und Paris höher, Hamburg aber, 


niedriger. 


London und Wien 


— — . ꝛ ꝛ f ̃ L———pů——— 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Paris, Donnerstag den 6. Juli, Nachm, 3 Uhr. 
Die 39 eröffnete zu 72, 95, stieg auf 73, 05 und 
schloss bei sehr geringem Geschäfte zur Notiz. 


— —ũ E 0 dF — ne — 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Schluss- Course. 33 Rente 72, 90. 475 Rente 98, 60. 
29 Spanier 343. 1 Spanier 19.  Silberanleihe 82. 
a Donnerstag den 6. Juli, Mittags 1 Uhr, 


Consols 


